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stand des Homo ludens 
it dem etwas rei!serischen und fal= 

che Assoziationen weekenden Titel 
"Spielen oder töten", der sich nicht 
einmal vom niederländischen Original 
her rechtfertigen läfst, soli Constant 
- eigentlich Constant Nieuwenhuys -
bei uns wohl zu Publikumswirksamkeit
verholfen werden. Mehrere Aufsätze
und Vorträge sind in dem Band ver=
sammelt, die alle urn den vom Auto=
ren schon heute beobachteten - ,,Auf=
stand des Homo ludens", des spielen=
den, sprich schöpferischen Menschen,
kreisen. Dabei scheint der Autor von
Johan Huizingas bekanntem Werk
"Homo ludens" stark beeinflu!st, wenn
er es auch oft antithetisch für seine Ziel=
setzung verwertet.

Constants Hauptthese von der "nicht= 
arbeitenden, kreativ=spielerischen Ge= 
sellschaft" beruht auf seiner Vermutung, 
dafs die menschliche Arbeit in Zukunft 
durch eine immer weiter um sich grei= 

fende Automation unnötig wird. Für 
jene Zeil konzipiert der Autor in uto= 
pischer Art, als Gegenwurf zu heutigen 
Mi!sverhältnissen, sein "New Babylon", 
eine Stadt als Spiel=Raum, als Mög= 
lichkeit zur schöpferischen Entfaltung 
aller. 

Man mag dem emsigen Kritiker unse­
rer brutalisierten Umwelt positive Un= 
zuf iedenheit mil der Welt, wi� sie 
ist, bescheinigen. · Sein sensibler N'erv 
fijr wunde Punkte in unserer Gesell= 
schaft' sollte zuin Denken anregen. Ob 
man allerdings seinen etwas allzu op= 
timistischen Prognosen folgen kann, 
die von einer gewissen Blindheit ge­
gen Grundübelstände in der Welt, wie 
Kriege, Ausbeutung der Armen, Hals 
zeugen, bleibt sehr fraglich. R.K. 

Constant: SPIELEN ODER TOTEN. Der 
Aufstand des Homo Judens, Aus dem 
Niedcrländisc.hen vim Hans Thom, Gu­
stav Lübb� Verlag, Bergisch
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